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Herzlichen Glückwunsch zu diesem besonderen

Doppel-Jubiläum und für die Zukunft alles Gute !

EDEKA

Krankengymnastik & Massage
Praxis für Kinder- und Erwachsenentherapie

Bismarckstraße 3
24392 Süderbrarup
Telefon 04641 - 1426
Telefax 04641 - 98 86 69

Danke, für die vielen, schönen Jahre der Zusammenarbeit
und weiterhin viel Freude und Erfolg.

Dörte Stach

Wir gratulieren ganz herzlich zu beiden Jubiläen!

Buchhandlung
Lothar Schröder

Wir gratulieren der Heilpädagogischen
Tagesstätte zum 50-jährigen Jubiläum und der

Mobilen Heilpädagogik zum 20-jährigen Bestehen!

Der Fachbetrieb rund um die Elektrotechnik

Gerhard Pehl
Elektrotechnik e. K.

Inh. Sascha Gottschling

Wir gratulieren der Heilpädagogischen Tagesstätte und
der Mobilen Heilpädagogik zum Doppeljubiläum!

Paul Schlier
Mediaberater

Telefon: 04621 808 3110 | E-Mail: paul.schlier@diewochenschau.de

24894 Tolk
Eckernförder Straße 3
Telefon 04622 / 29 86
Fax 0 46 22 / 14 35
E-Mail: Malerei.Dinser@t-online.de

Wir gratulieren herzlich zum Firmenjubiläum und freuen uns auf
die weitere gute Zusammenarbeit.

Sanitär · Heizung · Klempnerei
Thomas Hauschild · Flensburger Damm 7

24392 Süderbrarup · Telefon (0 46 41) 22 25

Herzlichen Glückwunsch zum 50-jährigen Jubiläum
und weiterhin viel Erfolg!

Jubiläen der
Heilpädagogik Süderbrarup

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH!
Das Team von Schütt & Jahn gratuliert der Heilpädagogischen

Tagesstätte Süderbrarup ganz herzlich zum 50-jährigen Bestehen.

Heideland Süd 7 • 24976 Handewitt/OT Weding • Tel.: 0461 - 493 493
und in Husum, Harrislee, Flensburg-Twedter Plack • www.schuett-jahn.de

Wir gratulieren der Heilpädagogik Süderbrarup zum
50-jährigen Jubiläum und zum 20-jährigen Bestehen !

Eingliederungshilfe & Unterstützung

Hand in Hand für´s Kind

SÜDERBRARUP „Wir sind Weg-
bereiter undWegbegleiter“, sagen
Annedore Rönnau und Silke Sö-
rensen, wenn sie ihre Arbeit be-
schreiben. Was im Jahre 1968 als
Sonderhort für Kinder und Ju-
gendliche begann, ist heute ein
Angebot fürKindermitBehinde-
rungen, Entwicklungsverzöge-
rungen und seelischen Beein-
trächtigungen. Sie werden in der
heilpädagogischen Kita oder von
der ambulanten Frühförderung
gezielt gefördert, die Eltern wer-

den beraten und begleitet. Beide
leiten heilpädagogische Einrich-
tungen im Diakonischen Werk in
Süderbrarup. Beide sind schon
sehr lange dabei – und beide fei-
ern gemeinsam mit ihren Teams
am 14. September Jubiläum: Die
Heilpädagogische Tagesstätte hat
50. Geburtstag, die Mobile Heil-
pädagogik wird 20 Jahre alt.

Heilpädagogische Tagesstätte

Vieles hat sich seit der Gründung
bis heute verändert: „1968 war es
nicht vorgesehen, dass Kinder
mit Behinderungen überhaupt

Fröhlich an der frischen Luft: Die 24 Kinder der Tagesstätte verbringen möglichst viel Zeit im Freien. Titelfoto & Fotos: Bestian

Das Team Tagesstätte feiert seinen 50. Geburtstag.

Das Team Mobile Heilpädagogik ist seit 20 Jahren im Einsatz.

Kitas und Schulen besuchen,
heute ist das selbstverständlich
und wir sprechen von Inklusion
und dem Abbau von Barrieren -
womit deutlich mehr gemeint ist
als breite Türen und Rollstuhl-
rampen“, erklärt der Geschäfts-
führer des Diakonischen Werkes,
Ernst-Otto Löwenstrom.
Seitdem die Schulpflicht auch für
beeinträchtigte Kinder einge-
führt wurde, widmen sich die
Heilpädagogen und Erzieher
ausschließlich den drei- bis

sechsjährigen Kindern, als eine
Übergangshilfe, die nach dem
Kindergarten, schulisch, in alle
Richtungen gehen kann.

Ein Tag in der Tagesstätte

Jeden Morgen um 7.30 Uhr war-
ten neun Fachkräfte auf derzeit
24 Kinder aus Süderbrarup, Kap-
peln, Sörup, Tolk, Hostrup und
aus anderen Gebieten der Regi-
on, die gebracht oder mit dem
Fahrdienst kommen. Dann
kommt fröhliches Treiben ins
Haus: In kleinen Gruppen, die
liebevoll nach Farben benannt

sind, startet der Tag mit einer ge-
meinsamen Runde in der über
Erlebtes gesprochen und der Tag
geplant wird. Und dann geht es
auch schon los: Es ist Zeit zum
freien Spielen, Ausprobieren und
mit anderen Kindern in Kontakt
treten. „Bewegung im Freien“ ist
das „A und O“ für die Entwick-
lung, und deshalb verbringen die
Kids soviel Zeit wie möglich in
Wald und Flur, um Umwelter-
fahrungen zu sammeln und die
Natur zu erleben. Das wöchent-
liche Schwimmen am Donners-
tag zählt sicherlich, gerade im
Sommer zu den absoluten High-
lights, aber auch turnen und all-
tägliche Dinge sind förderlich für
die Motorik und Sprache und
bringen jede Menge Spaß. Ein ge-
meinsamenes Mittagessen run-
det den Tag ab, bevor es dann um
13.30 Uhr für die Kleinen wieder
nach Hause geht. Der Austausch
und die Zusammenarbeit mit
den Eltern hat oberste Priorität.
„Transparenz schafft Vertrauen
auf beiden Seiten und ist die Basis
für ein gutes Miteinander“, so
Rönnau. Externe Therapeuten
unterstützen die Arbeit.

Mobile Heilpädagogik

Auch die Frühförderung hat sich
verändert. Während sie ur-
sprünglich ausschließlich zuhau-
se angeboten wurde, stieg in den
letzten Jahrzehnten der Bedarf

nach Integration und Förderung
in Regelkindergärten erheblich.
So wurde die Frühförderung vor
20 Jahren um die Beratungsstelle
für Integration erweitert und
schließlich zur „Mobilen Heil-
pädagogik“.
„Meine Mitarbeiterinnen in der
Mobilen Heilpädagogik müssen
neben hoher Fachlichkeit und
Einfühlungsvermögen auch Mo-
bilität und Flexibilität mitbrin-
gen“, sagtSilkeSörensen.ProJahr
werden ca. 100 Kinder in ihren
Familien und in 37 Kitas im
Kreisgebiet gefördert und die Er-
zieher vor Ort in der integrativen
Arbeit beraten und unterstützt.
Überall sind die Mitarbeiter je-
doch nur zu Gast. „Heimatha-
fen“ und Ort für den fachlichen
Austausch ist das Diakonische
Werk in Süderbrarup. Ob in Sü-
derbrarup oder mobil im Kreis,
es gehe immer darum, die best-
möglichen Rahmenbedingun-
gen für die Kinder zu schaffen.
Denn „Wir lernen und wachsen
mit jedem Kind und jeder Fami-
lie“, so Sörensen. Sie und ihr
Team sehen ihre Arbeit auch als
eine Art„Brückenbauer“ zu The-
rapeuten, Ärzten oder Kitas und
bieten den Eltern so die nötige
Hilfe und begleiten, um Netz-
werke zu schaffen. Hier lobt Lei-
terin Silke Sörensen einhellig die
gute Zusammenarbeit mit den
Kostenträgern und Kooperati-
onspartnern. Weiter auf Seite 9


